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Von Dr ose Massarette

Der H! HI Jahr Cappella papate AaAOLO DOT den
Mauern. Pilgerzüge. Dekrete bzl eilig- ıund Seligsprechungen und

Pius GEpÄäpstliche Nsprachen. Zentenarfeier des Servitenordens.
Castelgandolfo. Das eutsche Reichskonkordat. Von der

Renais-I'rierer Hl„Rock-a  a Frankreich: Katholische
SANC der k"ucharistische Nationalkongre Angers; die Soziale
Woche Reims Vordringen des Antiklerikalismus Sa Lothrin-
genN S panien Erwachen der Katholiken untier den Schlägen des
Kulturkampfes Ein bedeutsames Hirtenschreiben des Primas

ach Unterbrechung VOINl 64 Jahren fand 4111

30 Juni 193 est des Völkerapostels Paulus appella papale
der Patrıarchal Basıliıka 2010 fuorı le Mura STa der

seil zwolf ahrhunderten Benediktiner den Gottesdienst besor-
SCH Bekanntlich erfolgte VO  m halben Jahr an MaärTz
ema. Art 13 des Lateranvertrags die Besitzergreifung cdieses
VO1LL iıtalienischen Staat vollendeten herrliıchen Gotteshauses und
SCI1IHNer Dependenziıen durch den Dem Erscheinen des
Papstes 4010 kommt er diıe Bedeutung großen
Kreign1ısses Um 85.30 Uhr traf Pıus X 1 uto VO der
Benediktinerabtel VO Paolo CUN, MsgrT Borgongını Duca,
Verwalter der asılıka, der Verwaltungsrat der Abt Dom Van-
11UUCC1 un dıe Mönche ihm huldıgten Nachher empfing der Va-
ter Msgr 0OTrgongını Duca mıt dem Verwaltungsrat ferner 1Ne€e

Gruppe Benediktiner Oblaten SC  1€.  iıch chrieb unter eiINeE

Tro Photographie SE1INES Mosaık Bıldnisses 4010
Pius X] die commemOrationıs auı postoli

nNnzwıschen füullte sich das weıllte Mittelschi{ff der Basılika zZu

den Seiıten der Schranken dıe dem päpstlıchen Zug freıen Raum
lıeßen Auf TIrıbunen nahmen atz Füurst 1gl Albanı Groß-
melıster des Malteserordens, mıt den Großwürdenträgern des-
selben, der deutsche Reichsvizekanzler FT VO  a apen, das 1plo-
matısche OTDS, hohe Beamte des Staates der Vatiıkanstadt der
Vertreter der iıtalıenıschen Regilerung, der (0uUuverneur und der
Präfekt VO Rom, 1116 ar Ordensritter VO Grab, zahl-
reiche Erzhbischöfe un ischöfe, die Klostergemeinde
VOoO a010 Um Uhr begann der apstzu: sıiıch entfalten.
In Baptısterıum, WO ın die Kardınale erwarteten, egte der
Pontifex den roten Mantel und 1eß sıch dıe Mıtra aqufsetzen
Dann e  a S1ICH VO Altar der Himmelfahrt Marıa ZU Ka-
pelle des enedl. das Allerheiligste ausgesetzt War

ach kurzer nbetung, während der das Yn Petrus erklang,
bestieg tiaragekrönt diıe 12 gestatorI1a, worauf der Zug
unter den jubelnden Hochrufen der enge sich langsam durch
das rechte Seitenschift bewegte, u11durch das Hauptportal das
Mittelschiff Z etireten Trompeten intonierten den Triumph-
marsch VO Longhı und Benediktiner Ssangsen das Oremus PFO



auf

Pontifice Rechts ar der Gonfessio vorbeiıi erreichte der
aps die PSIS verließ die 1a un! Trezıtierte den Introijtus
mıt dem Patrıiıarchen VOILL Konstantiınopel Msgr ROoss1ı der
das Hochamt zelebrıerte Während des yrıe ahm der Hl Va-
ter auf dem bischöflichen TON dıe edienz der Kardıinäle
enigegen Nach der hl Messe erteılte VOTLF dem ar den
apostolischen egen mıt vollkommenem den Kar-
dinaldıakone lateimıscher un iıtalıenıscher Sprache verkun-
deten uUurc das ıttelschl un das rechte Seitenschiftf wurde
der aps unter den TNeutien begelsterten Akklamationen U1}

Baptısterıum zurückgetragen. Kurz ach Uhr erfolgte . dıe
\Rückfahrt ZU Vatıkan, während den traßen Tausende
n]ıederknieten.

Auch wäahrend der heißen Sommermonate SITOMIieEN ohne
Unterlaß Pılgerscharen aus tahlıen den elısten europäischen
Ländern un VO  b jJenseıts der Meere ach der L, wıgen
Täglıch nahmen dıe Sale un! Loggiıen des Vatıkans 1ausende
quf die sehnlıc. wunschten mıft unauslöschlichen Eın-
druck den egen des aters und vielleicht C111 Wort valer-
lLıchen ] rostes und ulıger Aufmunterung mıt eiım nehmen
em LEinzelnen reichte 1US Al die and ZU Kuß un
IETr wıeder beglückte rößere Gruppen uUrc nsprachen,
die ‚„‚Osservatore Romano'‘“ wörtlich oder auszugswelse Vel-

öffentlicht, oft Urc. 1NEUEC Gedankengänge überraschen. Wiırk-
iıch bewundernswert ist die Jjugendliche Rüstigkeit, mıiıt der
1US C bısher den Anforderungen des Jahres erecht
wurde Es heißt selbst habe wıederholt egenuber Se1Ner

mgehbung Genugtuung darüber ausgesprochen, daß
voller Gesundheit den mannigfaltigen Veranstaltungen des

Jubeljahres vorstehen könne
Am Juli, est der Heimsuchung DE  Mariıä, fand VOr dem

aps dıe Verlesung des Dekretes de uto etr Heiligsprechung
der sel Bernadette Soubirous (1844—1879) sta der
eherin VOo Lourdes gestorben Nevers als Barmherzige
Schwester Marıe Bernard In Beantwortung der Huldigungs- un
Dankesworte des Postulators Jos Grimal Aaus der Gesell-
schaft Marlas wW16e585 1US Al auf CINISE Lehren hiın, die Aaus der
Verherrlichung der „glücklichen Schülerin der Himmelskönigin
der Unbefleckt Limpfangenen Von Lourdes zıehen sıind Dıe
Kanonisationsfeier der sel Bernadette Ist für den Dezember

Aussıicht gl
Kın wıichtiger Schritt ZUFE Seligsprechung jugendlichen

Salesianers eschah als Juli Beisein des Vaters
das Dekret etr den heroıschen harakter der ugenden des
ehrw Dıeners Gottes verlesen wurde
18542 1va di Chieri (Piemont geboren, ekundete bereıts
als kleiner na e1liNe außerordentliche Frömmigkeıt und (ut-
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herzigkeit. Er trat 1853 1n Don Boscos Oratorium von Val-
docco Turiın ein und wurde bald VO. qallen verehrt als eın
Engel Reinheıit, ein Apostel untier seinen Kameraden, stets
bereıt, ihrem sich jeder Gefahr auszusetizen un: jedes
pfer briıngen. e  en einer schleichenden Krankheıt Se-
ZWUNSECN, ach Hause zurückzukehren, starb Savlılo ort

März 1857 mıt Jahren eines gottselıgen es Don OSCO,
der bereıts dessen Lebzeıten einen mächtigen Vermittler VO.
Gnaden iın iıhm erblickte, veroöffentlichte 1859 seine 1ographie.
Das Dekret ruhmt besonders Savl10s 1€. ZU  - Eucharistlie, seine
Andacht ZU  F Gottesmutter un! seine tatkräftige Nächstenlhebe.
ach einer nsprache des Generalobern der Salesianer, Don
Pıetro 1caldone, priıes ın: der HI1 Vater a1s leuchtendes Vorbild
für diıe Jugend, als erlesene Frucht der erzieherischen Wırk-
samkeıt Don Boscos, dessen einzıgartıge Persönlichkeıit der —-

habene Redner dankbar würdigte Unter den zahlreichen Zu-
hörern befand sich der 90jährige 10V TEe Roda, der 15553
Ins gen Oratorium aufgenommen un! vo Don Bosco der SOT$S-
lichen Führung Urc Savlo anvertraut worden WAar.

Im nächsten Dezember oder Jänner ist die Heiligsprechung
der Maı 1926 beatifizierten JeEAN N ÄAÄHNttTGe 1T h o u-
ret (1765——1826), Stifteriın einer Genossenschaft von Karıtas-
Schwestern, erwarten. 1US XI 1eß August, est der
Verklärung Christi, durch einen Definiıtor des TIrinıtarıer-Ordens,
Postulator des Prozesses, das Dekret eitr. pprobatıion Zzweler
under verlesen. Am August, est Marıa Himmelfahrt, eI-

folgte die Verlesung des Dekrets de [’uto, wonach ZU  — Kanon1i-
satıon geschrıtten werden darf. Bel beiden Akten hıelt der
aps bedeutsame en, indem die hochsinnige Gottes- un
Menschenfreundin und ergebene ulderın 1m Rahmen der eıt-
geschichte schilderte; 1n iıhr er.  1C. „eine Gestalt VOo. histo-
rıscher TO unter den größten, und VOo einer sıttlıchen röße,
weiche die geschichtliche TO och überragt‘. Er betonte in
der Nutzanwendung die ständige Notwendigkeıt, den Weg VO
Schlechten ZU Guten eireien un VO Guten ach dem
Vollkommenen streben

Im August konnte der Servıtenorden die Zente:-
arf eler seiner ründung begehen, die, w1e€e 1n der Ka-

non1ısationsbulle der tıfter 1888) el der seligsten Jung-
frau selbst zuzuschreiben ist. Sieben angesehene Florentiner
hatten est Marıa Himmelfahrt 1233 eine Vision: Die Him-
melskönıgin mahnte s1e; die Welt verlassen: Es sınd Bonfiglio
Monaldı, 10V. dı Bonagılunta, Benedetto Antella (Manettus),
artolomeo eglı Amideli (Amideus]), Ricovero di Uguccione
Hugo Gherardino dı Sostegno (Sosteneus) un Alexius Faleco-
nierl. ac.  em sS1e ihre  e Ämter niedergelegt un auf ihr Ver-
m  n verzichtet hatten, s1e sich in . die_ Eınsamkeit
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ruck durch Gebet un Öötung den Dienst der Mutter
ottes, inshbesondere dıe Andacht den Schmerzen arlens
OÖrdern Als ZW CI VOL ihnen den Straßen VO Florenz hettel-
ten rıefen kleine Kınder ihnen ach ‚„Seht da die Diıener Ma-
rıens! So entstand der Name der Gemeinschaft diıe bald
qui dem Monte Senatıo vier Stunden VO  a} Florenz, ihre  A erste
größere Nıederlassung errichtete 1239 chrıeb INr der Biıschof
VON Florenz dıe Augustinerregel un C111 CISCNES Ordenskleid
VOI Der en der Serviten (ServI Beatae Mariae Virginis) eEI-
hielt 1249 1256 un 1304 dıe päpstliche Bestätigung und wurde
namentlich durch den Phılıppus Benıllus (  3—1  J5 seıt
1267 Generalprıior desselhben rasch talıen Deutschland und
olen verbreıtet Zur eıt SCcIHNeEeTr höchsten Bluüte ımfaßte

Provınzen Heute T UDel 1500 Relıgi0sen un: hesıtzt
Provinzen un Vizeprovinzen 120 Klöster oder Miss1ons-

Niıederlassungen 19929 erfolgte Wiıederherstellun
Frankreich Der Generalprior residiert Rom beı arcello
al CGOorso

Am August eröffneten die Serviten auf Monte SenarTIoO
der 1ege iNnres Ordens die Zentenarftfelerlichkeiten Anwesend

der ZUiN demselben hervorgegangene ardına Lepicıer,
der Generalprior Baldını die Provinziale un zahlreiche Or-
densgenossen DIie Relıquien der hl tifter wurden erhoben
nd dıe neben dem alten Kloster errichtete Kırche
uübertragen, INl S1e dem VO Lepicler gestifteten Ost-
hbaren Altar nıederlegte August konsekrierte der Kar-
dinal denselben Bel den Hauptfestlichkeiten Aa 15 August -
ijebrierte der Servıtenkardinal C111 felerliches Pontifikalamt
Anwesenheit VO. 200 Religiosen AaUuUuSs allen Weltteilen, etwa
100 Schwestern VO Giuliana Kalconier1, der höchsten Be-
hörden VO Florenz und großen Volksmenge Nachmiuit-
tags traf der Erzbischof VO Florenz, ardına Gosta, C111
Nach der Vesper wurden die Reliquien Prozession bis ZU

Gipfel eiragen das LNEeEUE€E Riesenkreuz ragt das der Va-
ter Beginn des Krlösungs]ubi läums VOIl SCINECIN Schreibtisch
auUuSs aufleuchten 1eß

Der „Osservatore Romanao‘“® VO /15 August veröffent-
lichte C111 VO Jul 1933 datiertes Jängeres 1-
h den TOoßprio0r Baldını

Die Krönung der Zentenarfeier Wr die August
den Oberen un KReligiosen des Serviıtenordens ewährte Au dl-
N Z Die VO Generalprior verlesene Huldıgungsadresse be-

Sinn-antwortete der HI Vater naıt Jängeren Ansprache
reich SEeIl, führte AauUS, das Zusammentreffen der Zente-
narfeier der ‚‚Diener Marıens mıt dem Erlösungs]ubiläum Im
eiıligen Gedächtnisjahr des Opfertodes Christi edenke die ka-
tholısche Christenheit mıt besonderer Andacht auch der
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schmerzensreichen Gottesmuttér, die unter dem Kreuze Zu
Mutter des Sanzen Menschengeschlechtes Tklärt wurde. in
ihrem Zeichen habe der en sıeben Jahrhunderte lang vıel
Gutes gewiırkt un: unter ihrem Schutz werde ihm auch eine
gnadenreıche Zukunft beschieden ein.

Die erstie rößere usiahr unternahm der aps Juh
nachmittags, indem sıch 1im uto ach
ZULFr Besichtigung der Arbeiten iın den päpstlıchen Vıllen egab;
abends kehrte ach dem Vatıkan zuruück. Am Morgen des

August fuhr 1US xl wlieder hınaus und sa sıch 1m Palazzo
VO  b Castelgandolfo und 1n den Villen miıt lebhaftem Intersse u1l,.
Von einer Loggıa AuUs segnete die herbeigeeilten charen in
einem Hof der Vılla Barberini unterhielt sıch Jeutselig miıt
400 Arbeitern und dankte ihnen für seine Büste AUS Carrara-
Marmor, mıt der Inschrift Pio A M., Patri munNIficenNtkissımMmo,
artıfices Jl  ’ qui his edibus Instaurandis ODETAM dederunt,
grati: anımı ETIrgO, MCMAXÄIII, Sacrı Principatus A

Das deutsche Reichskonkordat Am Julhi wurde ach
relatıv kurzer Verhandlungsdauer das Konkordat zwischen em

Stuhl und dem Deutschen Reich paraphiert. Eın hıstorisch
edeutsames Ere1ignis, da Urc. dieses Vertragswerk das eilcl
um erstenmal seit seiner ründung seine TrecC.  ıchen DBezle-
hungen ZU Hl erege hat. Viızekanzler Fr VO apen,
der 1m Auftrag der Regierung die Verhandlungen in Rom SC-

hatte, richtete den Reichspräsidenten folgendes Tele-
STamM ‚„Es gereicht MIr ZU großen Freude, nen miıtteilen
zZu können, daß heute ach schwlierigen Verhandlungen das
onkordat paraphıert wurde. Ich bın fest uberzeugt, daß der
SC des Vertragswerkes sowohl der Verinnerlichung der
kKırche w1e uUrc dle Abgrenzung der Zuständigkeiten Sanz be:-
sonders dem inneren Friıeden des deutschen Volkes diıenen wırd
Ich bın dankbar, daran en mıtwirken können, das eue
Deutschland auf die geeinte Autorität der christlichen Kırche
und des Staates aufzubauen.‘‘ Nach der Unterzeichnung (20 Juli)
außerte Herr VO.  b apen egenuüber der Presse U. folgendes:
‚„„Der Liberalismus forderte eine Irennung VOo K«ırche un Staat
un!: hat in Wirklichkeit einen unfruchtbaren amp zwıschen
beıden heraufbeschworen. Während seliner Herrschaft sınd el
nıcht Aur einander entfremdet, sondern völlıg verfeindet WOT-
den rst den politischen Anschauungen, w1ıe s1ie 1n
Deutschland ZzUu Durchbruch gekommen sıind, elingt W1e-  44
der, eiıne ersprileßliche Zusammenarbeit zwischen Staat und
Kirche gewährleısten Der natiıonalsozialistische Staat
ıll Ja das Volk auf völlig Neue Grundlagen stellen, Vo denen
die christlichen Lehren und ihre Kırchen besonders wichtig
sınd. Es ist er Sanz natürlich, daß mit dem Sieg der natio-
nalsozlıalistischen Revolution sofort der Versuch einer VOTI-

‚„ Theol.-prakt, uartalschrift“‘“. 1938.
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urteilslosen und ehrlichen Verständiguné mit den christlichen
Kırchen emacht wurde, der VOLr der nationalsoz.ialıstischen Re-
volutıon völlıg aussichtslos SCWeESCH ware. Der Vatıkan ıst ohne
Zögern Al das Vertragswerk m1t dem Deutschland heran-

in der Überzeugung, daß der amp den Bol-
schewısmus und die Gottlosenbewegung eine lJehbensentsche1i-
en Aufgabe ist. daß die Kırche jedem iıhre Unterstutzung
leıhen muß, der siıch diese Aufgabe gestellt hat In diesem
Deutschland ist ler eın besonders starker un wichtiger Kak-

LOr entstanden

ewl1l hat eın ausgezeichneter Kenner der reichsdeut-
schen Verhältnisse w1€e Kardınalstaatssekretär Pacellı mıt Be-
iriedigung das hochwichtige, VO Julı datıerte Aktenstuck
unterzeichnet, werden doch darın dıe ıchtiten des Reiches ZU

Unterstützung un ZUu Schutze der erhabenen ission der Kırche
Um ‚„‚das Verhältnis zwıischen der katholischenklar festgelegt.

Kirche und dem Staat für den Gesamtbereich des Deutschen
Reıiches in einer el eıle befriedigenden Weise dauernd
regeln, en aps un Staatspräsıdent diesen Staatsvertrag
abgeschlossen. aut Art gewährleistet das elcl. die Freiheit
des Bekenntnisses und der öffentlichen usubung der katholi-
sSschen eligıon. Es anerkennt das Recht der katholischen Kırche,
innerhalb der TENzZen des für alle geltenden Gesetzes ihre An-
gelegenheiten selbständıg ordnen und verwalten un 112
Rahmen ihrer Zuständigkeit für ihre Mitglieder indende: Ge-
seize und Anordnungen erlassen. Die mit Bayern (1924),
Preußen 1929) und Baden 1932) abgeschlossenen Konkordate
bleiben bestehen Durch Art wıird die völlig „ungehinderte
Veröffentlichung‘‘ VO kirchlichen Anwelsungen und Verord-
NunSenN, Vo Hırtenbriefen und Verfügungen siıchergestellt.
Die seelsorgliche Tätigkeit der elt- und OÖrdenspriester steht
untier em weıtestgehenden Schutz des Staates. Die Kırche
hat grundsätzlıch das freie Besetzungsrecht für alle Kirchen-
amter und Benefiziıien ohne Miıtwirkung des Staates oder der
bürgerlichen Gemeinden. en und religıöse Genossenschaf-
ten unterliegen in Bezug qauf iıhre ründung, Niederlassung, dıe
Zahl un diıe Kıgenschaften ihrer Miıtglieder, ihre Tätigkeit ın
der Seelsorge, 1m Unterricht, in Krankenpflege und karıtatiıver
Arbeit, in der Ordnung ihrer  Sar Angelegenheiten und der Verwal-
Lung ihres Vermögens staatlıcherseıts keiner Hesonderen Be-
schränkung. Also nıchts VOoO erboten, WIe sS1e fIrüher Anlaß A
harten Kämpfen katholischer Parteien die Reglerungen
einzelner deutscher Länder Durch das onkordat WeI-
den die Staatsleistungen die katholische Kırche reichsgesetz-
lich geregelt, wird diıe staatlıche Pflicht olchen Leistungen
klar anerkannt. Gemäß Art ist der katholische Religions-
unterricht In den Volksschulen, Berufsschulgn„ Miıttelschulen
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und höheren Lehranstalten ordentliches Lehrfach und wird in
Übereinstimmung mit den Grundsätzen der katholischen Kırche
erteılt. Im Rehgionsunterricht wird die rzıehung vaterläan-
dischem, staatsbürgerlichem und sozialem Piliıchtbewu  sSein
aus dem Geiste des christlichen aubens- und Sittengesetzes
mıiıt besonderem Nachdruck gepüdlegt werden. Weltliche un
kırchliche eNoOorden werden sıch ber die ehrbücher, die Aus-
ahl des ehrstoffes un: die Anstellung V.O Keligionslehrern
verständıgen. Zu den wichtigsten Bestimmungen ehören die
Artiıkel 23, 24 und Ersterer Jautet: ‚„„Die Beibehaltung un
Neueinrichtung katholischer Bekenntnisschulen bleibt ewahr-
elistet. In allen Gemeinden, in denen Eltern oder sonstige Er-
zıehungsberechtigte beantragen, werden katholische olks-
schulen errichtet werden, WCI1 die Zahl der Schüler unter g -
bührender Berücksichtigung der ortlıchen schulorganisatori-
schen Verhältnisse einen ach Maßgabe der staatlıchen Vor-
schrıften geordneten Schulbetrie durchführbar erscheinen
1aßt.‘‘ Art ‚In allen katholischen Volksschulen werden
DUr solche Lehrer angesteilt, diıe der katholischen Kırche
gehören und Gewähr bıeten, den besonderen Erfordernissen der
katholischen Bekenntnisschule entsprechen. Im Rahmen der
allgemeinen Berufsausbildung der Lehrer werden FLinrichtungen
geschaffen, die eine Ausbildung katholischer Lehrer entspre-
en den besonderen Erfordernissen der katholischen Bekennt-
nısschule gewährleisten.‘ Art betont das eC. der r
hlıg1ösen en un Kongregationen zur ründung und ZUr Fuh-
S VO Priıvatschulen. Von überragender Bedeutung ist
Art 31 „‚Diejenigen katholıschen UOrganisationen und erbände,
dıe ausschließlich relıg1ösen, rein kulturellen und karıtativen
Zwecken diıenen und als solche der kiırchlichen Behörde unter-
stellt sınd, werden In ihren Einrichtungen und in ihrer ätig-
eıt geschutzt. Diıejenigen katholischen Organisationen, die
außer relıg1ösen, kulturellen oder karıtativen Zwecken auch
deren, darunter auch sozıalen oder berufsständischen ufgaben
dıenen, sollen, unbeschadet einer etwaigen Einordnung in staat-
lıche Verbände, den Schutz des Artikels 31, Absatz k: geniıeßen,
sofern S1e Gewähr dafür bıeten, ihre Tätigkeit außerhal jeder
polıtischen Partei Zu entfalten. Die Feststellung der UOrgani-
satıonen un erbände, die unter die Bestimmungen dieses Ar-
tikels fallen, bleibt vereinbarlicher Abmachung zwischen der
Reichsregierung und dem deutschen Episkopat vorbehalten.
Insoweit das elC. und dıe Länder sportliche oder andere Ju-
gendorganisationen betreuen, wırd orge eiragen werden, daß
deren Miıtgliedern die usübung ihrer  > kırchlichen Verpflichtungen
an Sonn- un: Felertagen regelmäßıg ermöglıcht wıird un s1e
ZU nıchts veranlaßt werden, Was mıt ihren rehgiösen und s1ıtt-
lichen Überzeugungen und Pflichten nıcht vereinbar WwWAarTe.  c In
ezug qauf das ema ‚‚Klerus un Politik“ bestimmt Art

54*
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„Auf TUN: der iın Deutschland bestehenden besonderen Ver-
hältnisse, w1ıe 1 1n  1C. auf die UrCc. die Bestimmungen des
vorstehenden Konkordats eschalienen Sicherungen einer dıe
Rechte un: Freiheiten der katholischen Kırche 1m elCc. un
seinen Ländern wahrenden Gesetzgebung, erlaäßt der Stuhl
Bestimmungen, dıie für dıe Geistliıchen un Ordensleute die Mit-
gliedscha In polıtischen Partejıen und die Tätigkeıit In solchen
Partejien ausschließen.‘“ ach Art werden die quf kirch-
1C. Personen oder kirchliche ınge bezügliıchen Materien,
welche 1n den einzelnen TLikein nıcht behandelt wurden, für
den kırc  ıchen Bereich dem geltenden kanonischen ec SC-
maß eregelt.

Namens der Fuldaer 15C  ofskonferenz sprach
ardına Dr Bertram, Fürsterzbischof VOo Breslau, anläßlıch
des Abschlusses des Konkordats em Reichskanzler Hıtler
Anerkennung un Dank Aaus. Es el da, der Episkopat er
Diözesen Deutschlands habe ıhm bereits die aufrıchtige und
reudıge Bereitwilligkeit ausgedruückt, „nach bestem Können 7

sammenzuarbeıten mıiıt der jetzt waltenden Regierung, die cdie
Förderung VO christlicher Volkserziehung, die Abwehr VO  r

Gottlosigkeıt und Unsıittlıc  eıt, den Opfersinn für das Gemeıin-
ohl un den Schutz der Rechte der Kırche qals Leıtsterne ihres
Wiırkens aufgestellt hat‘‘ Die harmonische Zusammenarbeit von

Kirche und Staat ZUTr Erreichung dieser en Ziele habe ım
Reichskonkordat einen feierlichen USdTUC un are, feste
Grundlinien gefunden. Zum Schluß schreibt der Vorsitzende der
Bischofskonferenz: „Mıt dem tiefen un herzlichen ank für
die rasche Verwirklichung dieser Vereinigung der höchsten Ge-
walten verbindet der Episkopat den dringenden unsch, daß
auch ın der Ausführung und Auswirkung ein  a herzliches un
aufrichtiges Entgegenkommen herrschen mo  g  e, damıt der
Kırche leichter werde, die en Kräfite NSerer eilıgen

Sittlichkeit unelıgıon in Förderung VO Gottesglauben,
treuem Gehorsam die leiıtenden Autoritäten segensreich
ZuU Wohle VO  b Volk un Vaterland entfalten.““

Leıder iraten schon Urz ach der Unterzeichnung des
onkordats 1n Rom un Berlin Meinungsverschieden-

bezüglich einiger wichtiger Punkte Tage Am Julı
brachte der 1)O einen sechr beach-
enswerten Artıkel miıt der Überschrift: Al MAargınıi del ((ONcOr-
ato ira Ia Santa Sede ıl Reich Germanico und 1eß emselben

Juli einen küurzeren folgen, betitelt Ancora proposito
del Concordato Ira Ia Santa Sede [a (Germanıia. Ersterer wurde
eingeleitet mit den Worten: „Man rlaube uns bemerken,
daß einıge katholische Zeitungen Deutschlands, sicherlich ohne
uble Absicht, bel der Darstellung des Ursprungs des Konkordats
un der Geschichte der Verhandlungen, dıe übrıgens der Öffent-
IC  el och unbekannt sınd, wıe auch bel der Auslegung
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einiger Artıiıkel des Konkordats Auffassungen veröffentlicht ha-
ben, diıe weder ın rec.  ı1cher och in tatsächlicher Hinsicht der
Wırklıchkeit entsprechen.‘‘ Das vatıkanısche wiıll VOLr em
daran erinnern, daß „„das kanonische Rechtsbuch die fundamen-
tale Grundlage, die wesentliche jJurıistische Voraussetzung des
Konkordats bıldet und dessen einzelne Bestimmungen Schritt
für Schritt begleıitet. ehr noch, eine aqusdruckliche Verfügung

Artıkel 33 bestimmt, daß die quf kırchliche Personen oder
kırchliche inge bezu  ıchen Materien, dıe in den einzelnen Ar-
tiıkeln nıcht behandelt wurden, ‚Tür den kırc.  ıchen Bereich dem
geltenden kanonıschen ec. ema. eregel werden‘. Das be-
deutet nıcht 1Ur offızı.elle Anerkennung der kiırc.  ıchen Gesetz-
gebung, sondern auch Auinahme vieler Punkte derselben Gesetz-
S  g  ebung und Schutz für das an  e kiırchenrechtliche Erb

Demgegenüber el in einer VO halbamtlichen Wolff-
Bureau verbreıteten, ‚„„Von unterrichteter Se1lte‘‘ stammenden, AUS
Berlıin, Julil, datierten Antwort: „„Wenn der Artikelschreiber
darauf hinweisen mussen glaubt, daß der eX 1UT1Ss Caln
nıcı dıe Grundlage un: diıe wesentliche Jurıstische Voraussetzung
des Konkordats un dessen einzelne Bestimmungen
gänze, ist dies eine erstaunliche Behauptung. Das Konkordat
regelt die rechtlichen Bezıehungen des Deutschen Reiches
der römisch-katholischen Kirche Lediglich für den innerkirch-
liıchen Bereich wırd ZUu Ergänzung 1in Art auf das eltende
kanonısche Recht hingewlesen Es sel also ausgeschlossen,
daß das elc. bezüglıch der 1m Konkordat nıcht geregelten Be-
ziehungen zwıschen Staat und Kıirche sıch irgendwie der iırch-
LlLichen Gesetzgebung unterstelle Das gerade Gegenteil sel richtig.

Auch die Auslegung der Konkordatsbestimmungen betref-
fend Jugenderziehung scheınt en un drüben verschieden
ZU se1In. ach Wiedergabe des Wortlautes von Art 21 f{aßt der
„Osservatore Romanao:'‘‘ denselben in olgende Punkte -
men:.,,1. Es wird betont un! anerkannt, daß der Religionsunter-
rıcht in en Graden der Schule, VOoO  - der Primär- bIs ZU  — hö-
heren Schule, ordentliches ehriac. ist Dieser Unterricht
wıird ema den Grundsätzen der katholischen Kırche erteılt
werden. Als Teıl dieses Unterrichtes wird die Erzıiehung
vaterländischem, staatsbüurgerlichem un: sozialem Pflicht-
bewußtsein epdlegt werden, AaUuSs dem Geiste des christlichen
Glaubens- und Sittengesetzes ‚ebenso w1ıe  d 1m esamten uüubrıgen
Unterricht geschieht‘. Mıt anderen Worten: Die Vaterlandsliebe
wird geordnet un erege ach den Normen des Glaubens un
der Gebote Jesu Christi, ach den Normen des Lvangeliums,
welches das Gesetz der Gerechtigkeit un 1€e. ist.“

Vorstehende Ausführungen des vatıkanıschen Organs kön-
Ne ach Ansicht des Wolff-Bureaus mißverständlich wıirken.
Es bestreitet dem kirc.  ıchen Vertragspartner das ‚Rech einer
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Nachprüfung nach konfessionellen dogmatischen Gesichtspunk-
ten  : Wıll] etitwa der nationalsozialistische Staat festlegen, W as

bel Erzıehung ZU Vaterlandslıebe dem Geist der katholischen
Glaubenslehre un des Sittengesetzes entspricht? uUrc. das
W olff-Bureau äaßt verkünden, daß keineswegs der Kırche
konfessionelle Lehrerausbildungsanstalten zugestanden wurden.

Bezüglich des Art 32, wonach der Bestimmungen e-

1äßt, die für die Geistliıchen un Ordensleute die Mitgliedschaft
und Tätigkeit 1in poliıtischen Parteien ausschließen, betont der
‚‚Usservatore Romano’”, diese aßnahmen selen ausdrücklich in
der rwäagun begründet, „daß uUrc das Konkordat Sıcherun-
SCn für eine die Rechte un! Freiheiten der katholischen Kirche
wahrende Gesetzgebung 1m elic. un In den Ländern egeben
sind". Das Wolff-Bureau erwıdert: ‚„‚Kıne durchaus alsche
Auslegung rfährt die Begründung des Art 32, WEen s1e als
eine Bedingung dargeste wıird Sollte also eines schönen
T  es VO der Kirche diıe Zurucknahme dieses Verbotes eiwa
mıt der Begründung, die ‚Bedingungen' selen nıcht eingehalten
worden, versucht werden, ame das einer Aufhebung des
Konkordatszustandes überhaupt gleich.“ In NrT. 176  vom

Julı schreiıibt der ‚‚Osservatore Romanao'‘‘: „Msgr Kgon Schnei-
der, Professor der theologıschen der Universität
Münster, hat ın der ‚Germanla’ (Nr 203) einen Kommentar ZU

Art des Konkordats veröffentlicht. Er spricht darın auch
VO Eıintritt Vo  ; Geistlichen iIns Parlament als Abgeordnete,
daß der 1INdTUC. entstehen kann, eine solche rage sel 1m be-
treifenden Artikel behandelt worden. Es wird er nicht -
utz se1n, och einmal unterstreichen, daß das onkordat
über diese aterlie nıchts enthält, da nicht ausgeschlossen
ıst, daß ort Geistliche una  äng1ge, keiner Parteı Se-
hörige Abgeordnete sein können.‘

Interessant iıst olgende Feststellung des päpstlichen Blattes
(27 Juli ‚„ In Zeiıtungskommentaren gibt sıch da und ort die
Auffassung kund, daß die 'Tatsache des Konkordatsabschlusses
zwischen dem und Deutschland den Verzicht seitens
des tuhles selbst quf seline bısher immer beobachtete Hal-
tung gegenüber den verschledenen Regierungsformen bedeute
und ingegen Biıllıgung oder Anerkennung estimmter Lehren
oder politischer Anschauungen se1ın wo iıne solche Behaup-
un bedarf sofort einer Klärung In der Tat wird nıicht
überflüssig sein, daran erinnern, daß der mıt den
Staaten als solchen verhandelt, die Rechte und die Freiheıit
der Kırche sıiıchern. Jede andere rwägun oder Bewertung

qußer Betracht. Die verschıedenen Staatsverfassungen sınd
eine innere Angelegenheit der einzelnen Nationen und, immer
uınter Vorbehalt der Rechte Gottes un!: der Kırche, betreffen
ledig;ieh die einzelnen Völker, die frei sSind, 1im Rahmen einer
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guten bürgerlichen Ordnung ür sich jene Regierungst'ormeri
wählen, die der Wohl{fahrt un dem edeıhen des Landes
besten entsprechen. em dıe Kırche iıhrerseits immer bezweckt,
ihre göttliche Mission leichter entfalten, trıtt s1e ın Bezle-
hung miıt den Staaten als olchen behufs einer gerechten Re-
gelung des Verhältnisses beider Gewalten: W as immer dem
lig1ösen Friıeden un der Wohlfahrt der Völker Zu Vorteil
gereicht.‘

Auf der anfler en Seite wiıird diese Auffassung nıcht geteilt
Die Entgegnung lautet: „Eigentümlic mutie die erwahrung
des Artikelschreibers dagegen A  5 daß der Abschluß des Kon-
kordats eine Anerkennung der natiıonalsozialistischen ,  ichtung
bedeute Das Konkordat se1l mıiıt dem Deutschen elCc. als sol-
chem abgeschlossen. Von jeder Erwägung: der jedem Wert-
urteil anderer Natur qls der Sicherung des Rechtes un:! der
Freiheiten der Kirche werde abgesehen. JTatsäc  1IC. ist der. Ab-
schluß des Konkordats mıt dem Präsidenten des Deutschen Re1l-
ches erfolgt. Das Deutsche elc. aber wird VOo der national-
sozJjalıstischen ‚Richtung‘ völlıg beherrscht, W as auch prıvaten
Artıkelschreibern 1n Rom nıcht unbekannt sein dürfte Der Ver-
tragsabschluß bedeutet also die tatsächliche un: rechtliche An-
erkennung der nationalsozialistischen egiıerung,“ So i11-
kommen auch den ac.  abern des Dritten Reiches die aus-
druckliche Anerkennung ihrer Grundsätze, 1ele und Bestrebun-
gen sein wurde, als eine solche annn doch nicht das Faktum
des Abschlusses eines Konkordats gelten.

ntgegen der VoO großen Blättern verbreiteten Meldung,
der aps verweılgere seine Unterschrift, da die Haltung der
Machthaber des Dritten Reiches iıhn nıcht befriedige, erfolgtediıe des Konkordats eptember. Der
‚‚Osservatore Romano’‘“ ep nthalt folgende Mittei-
ung ‚„„Der Austausch der Ratifikationsurkunden zwıschen dem

und dem Deutschen eıic ist also gestrigen Sonn-
tag nachmittags erfolgt. Vor dem Austausch hat der
In mundlıchen und schrıiftlichen Darlegungen der Keichsregie-
TUN$S eine el Vo Punkten unterbreıtet etr. Auslegungdes Konkordats un: diıe bisherige Ausführung desselben Diese
Punkte beziehen sich besonders auf den Bestand, die Betätigungund den Schutz gewlsser katholischer Organisationen wıe auch
auf dlie Freiheit der deutschen Katholiken, öÖffentlich, auch
UrCc. dıe katholische Presse, die Lehren und Grundsätze. des
auDens und des katholischen Sittengesetzes arlegen und -
äautern können. Die Reichsregierung hat dem
klärt, sS1e se1l bereıt, a  1gs ber obige Punkte verhandeln,

ein gegenseıitiges Einvernehmen finden, das dem Wort-
laut }1nd dem Geiste des Konkordats entspricht.‘‘
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In der Proklamatıon des Reichskanzlers das deutsche
Volk diıe auf dem Parteitag der urnberg UrCc.
den bayerischen Staatsminister agner feierlich verlesen
wurde, el 99  ITr rinsen das Vertrauen des Volkes
Sicher ann das Vertrauen VO  - Millıonen eutscher Katholiken
LUT werden wWenn das Konkordat voll un: Sanz aus-

eführt wıird
Von der I’'rierer Hl.-Rock-Wallfahrt ach uralter 'Ira-

dıtion 1st der HI Rock Dom Z JrTrIier das ungenähte Kleid
Christi das bel der Kreuzigung verlost wurde, un dem
manche Kirchenväter e1nNn Bıld der unzertrennten Einheit der
kırche sahen Es iIst anzunehmen, daß WenNnn irgend C1iNe eliquie
des Heılandes SOTSSaM bewahrt wurde dies gerade dıe 1111-

enähte Tunıka Sewesen 1sSt Seıit dem irühen Mıttelalter ıs
heute macht keine andere Kırche qals die Jrierer den Anspruch
darauf 1eselbe besitzen Sie beirachtet das ehrwürdiıge Ge-
and qals iıhren hebsten und heilıgsten Schatz Der Trierische
alender hat Miıttwoch der 0OC. ach Ostern das
est des Rockes Das 1Z1U mM preıst dıe 1€e. des
Erlösers der das Gewand eiragen un TiInNnNer SC1-

In den Lektionen der1  e Verbindung mıt den Erlösten
Nokturn findet sıch der Tradıtionsbeweis für dıie el des

Rockes Die Schenkung der Kaıserin Helena den Irierer
Bıschof Agrıtius un die wıichtigsten spateren Schicksale un
Ausstellungen des elligen Gewandes Die Lektionen der Nok-
urn biıeten die Deutungen des Gyprlan un des ugusti-
NUuUsSs ber den svymbolischen Charakter des Kockes als Sinn-
DI der unzerstörbaren Kırche Jesu Christi

Es War durchaus angebracht, Jubiläumsjahre der Eir-
Jösung den Rock ZULC Verehrung auszustellen ZU. ersten
ale seıt 1891 Die Erwartung, daß diese rlerer Wallfahrt
gleich den irüheren ott und der Kırche ZUuU  — Ehre gereichen
wurde, hat sıch glänzen erfüllt Während Wochen (23 Julı
bıs eptember) haben ber Milliıonen Pılger der altehr-
wurdıgen Moselstadt dem Heiland iıhre Ireue und 1€. eEKuUunN-
det ‚‚ Wachsen der 1€. Christi““ sollte ach dem Aufruf des
Irierer Oberhirten Dr Bornewasser Ziel der Wallfahrt SCHN,
deren Geist die Pılger allen Orten der Diözese Urc. C111
Trıduum eingeführt wurden. Überaus stark WAar der Besuch der
Stadtkırchen den etzten Trel agen VOTFr der feierlichen Er-
Öffnung der Ausstellung, die Sonntag, D3 Juli, stattfand. Die
Reichsregierung vertrat el Vizekanzler Vo apen, die PFeCU-
Bische RKegierung Staatssekretär Dr Grauert. ardına Schulte,
Erzbischof VO Köln, enthüllte die kostbare eliquie. Dann Verlr-
ehrten ardına und Bıschof den Rock, während die enge
C1in Lied Sans. Msgr Bornewasser egte eiher Ansprache die
gnadenreiche Bedeutung der Wallfahrt dar un: riflehte Gottes
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Segen für die Pılger un: die gesamte Christenheit. Nach dem
VO ardına. Schulte zelebriıerten Hochamt stıeg der gesamte
Klerus ZU Rock 9 ıh: verehren. Es folgten
die Herren v apen und Grauert, die el in tiefer rgriffen-
eıt ängere eıt VOTL der VO Lichterglanz umstrahlten elıquie
verweilten. Nachmuittags AUS 25 Kloöstern dıe Ordensleute
Aa Rock voruber:;: ıhnen schlossen sıch Laien

Nach den Feststellungen der Wallfahrtsleitung sınd
2,190.121 Pılger H $ Rock vorbeigezogen. Die Reichsbahn
brachte in 1100 Sonderzügen 901.230 aubige ach ITrier. Aus
dem uslande kamen 126 Pılgersonderzüge, davon AU.  N Loth-
ringen, AUS uxemburg; der est verteiılt sıch auf Belgıen,
Holland un die Schweiz Am eptember traf der irühere
Könıg VOILl Spanien in Jrier 1In. Den Hıtler-Gruß der 1n Uni1-
form den Ordnungsdienst versehenden erwıderte eben-

uUurc. LErheben des rechten Armes. Nachdem die Re-
liquie andächtig verehrt, wurde VoO Bıschof Dr Bornewas-
SCr empfangen Letzterer hat wıederhol dıe hohe Bedeutung
der erTtic verlaufenen Wallfahrt TEe  1C. gewurdiıgt. Än eine
ar VOI mehr als französischen Geistlichen, meist Au  N

Lothringen, richtete der Bischof Sept eine nsprache,
worin u. . aqusführte: „Daß diıe Ausstellung des Rockes
AUS en Nationen Männer un Frauen, Priıester un Laien ach
Jrier eführt hat, wIird für miıch eine der schönsten Erinnerun-
geCn bleiben Ich hoffe un bete Gott, daß der schöne Ge-
anke, der iın der Öration der Festmesse VO der J1unıka Christ!
durch dıe Bıtte Einigkeıit 1im Glauben un: Kinigkeıit in GHAr1-
Stus ZU. USCTUC elangt, iın den Seelen a  er, die während
der Ausstellung des Rockes hierher gekommen sınd, immer
stärker werde und uns alle, besonders aber uns Priıester immer
fester zusammenschließe 1m Friıeden Christi Wiırd dieser Friede
Christi in uns Priestern immer lebendiger, wırd auch diıe
Lıebe der Voölker untereinander immer stärker werden. Wir
Priester sind berufen, das Wort des HI1 Vaters VOoO Frieden
Christi 1m Reiche Christi immer mehr IR diıe Praxıs umzuset-
zen.“ Wie der erNKır hervorhob, en dıe 1SCHNOolIe VOL
Metz und Straßburg ıhm brieflich ihre Freude darüber auUuSsS-

gesprochen, daß zahlreiche Pilger UKn ıhren Diözesen den
Weg ach TIrier gefunden. Mit el konnte Msgr Borne-
w asser eın  S d Paar Jage VOTLT Schluß schreıben: ‚„„Die Wallfahrt Zu
HI Rock Christi NSseTESs Herrn 1m eıligen TrTe 1935 ıst für
ilSeTe AZ Diöozese nd für viele Chriısten des In- und Aus-
landes einer eıt reichlichen degens geworden. Sıe ar ine
gewaltige OÖffenbarung des Glaubens Christus, der Urc. eın

Gewand die eelen sıch SeZzogen hat Hebung des elı1g16-
SeHN Sinnes SOWwl1e Befriedung des Volkes un der Volker sınd
dıe großen Früchte der Wallfahrt des Jahres 1933.“
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KırchlicSA U TE  S  Kirchlic  en  e  Am 9._ Sei>t_efnbér um i2 Uhr v’v'urdej diééVallfahr_i fur die  Pilger von auswärts geschlossen. Nachmittags zogen tausende  Schützen, die zum Bundestag der Erzbruderschaft vom hl. Se-  bastianus in Trier zusammengekommen waren, in den Dom, die  Reliquie zu verehren. Abends um 6 Uhr fand die feierliche  Schlußprozession der Wallfahrtsleitung und des Ordnungsdien-  stes statt. Es beteiligten sich daran ungefähr 6000 Personen, die  irgendwie mit der Wallfahrt in Verbindung gestanden. Von der  Jesuitenkirche aus bewegte sich diese herrliche Prozession sin-  gend und betend zur Domkirche. Auf der Freitreppe des Bi-  schofshofes ließ Bischof Bornewasser in Begleitung des Kar-  dinals Faulhaber, Erzbischofs von München, sie vorüberziehen.  Im Dom ergriff alsdann der nimmermüde Trierer Oberhirt das  Wort und dankte- allen, die zu dem großen Erfolg der Wall-  fahrt beigetragen. Letztere habe den Ruf der Stadt Trier über  den ganzen Erdball. verbreitet. Politische und wirtschaftliche  Gesichtspunkte treten hinter dem gemeinsamen KErlebnis der  Gläubigen zurück. — Am Sonntag, 10. Sept., zelebrierte Bischof  Bornewasser im Dom das Pontifikalamt und hielt eine ergrei-  fende Predigt, der nur folgender Passus inhaltlich entnommen  sei: Welche Erinnerung haben wir an diese große, heilige Zeit?  Sie war Offenbarung. Die Offenbarung, daß eine Kraft von Je-  sus Christus ausgeht, die auch im 20. Jahrhundert noch die auf-  geschlossenen Menschenseelen in ihren Bann zwingt. Die Offen-  barung, daß die Trierer Wallfahrt nach einem Wort Josef von  Görres’ i. J. 1844 eine große, vor dem Angesichte vieler Völker  von mehr als 2 Millionen freier Menschen abgelegtes Zeugnis  für ihren lebendigen Glauben an Christus, den Sohn Gottes ist.  Die Offenbarung, die der päpstliche Nuntius in Berlin nach sei-  ner Heimkehr (aus Trier) in einem Dankesbrief an mich in die  tiefen Worte kleidete: „Ich habe gesehen, wie die Volksseele,  allen Versuchen, sie zu entchristlichen, zum Trotz, den Hunger  und Durst nach Gott bewahrt hat und in den Verheißungen  Gottes ihren Trost findet.‘“ — Nach der Predigt verhüllte der  Bischof das Gewand Christi unter feierlichem Gesang und In-  zensierung. — Während der Wallfahrtswoche hörte man im-  mer wieder von auffälligen Heilungen, die bei Berührung des  hl. Gewandes eingetreten seien. Da heißt es das Resultat der in  Aussicht gestellten sorgfältigen Untersuchung abwarten.  4. Frankreich: Katholische Renaissänce; der 9. Eucharisti-  sche Nationalkongreß in Angers; die Soziale Woche in Reims.  Vordringen des Antiklerikalismus in Elsaß-Lothringen. Anläß-  lich einer Debatte über Trennung von Kirche und Staat im  Großen Rat von Neuenburg (Schweiz), äußerte sich Marc Boeg-  ner, Präsident der Federation protestante de la France, auf An-  frage im „Journal Religieux‘ (8. Juli) wie folgt: „Die von den  Antiklerikalen zur Vernichtung der katholischen Kirche inAm September um 12 Uhr wurde die Wallfahrt für die
Pılger Vo  ms quswarts geschlossen. Nachmuittags qusende
Schützen, die ZU Bundestag der Erzbruderschaft Vo hl Se-
bastıianus in TIrıer ZUuUSs ammengekommen $ ın den Dom, dıe
elıquıe verehren. en Uhr fand die fejerliche
Schlußprozession der Wallfahrtslei:tung un des Ordnungsdien-
stes seia Es beteiligten sich aran ungefähr 6000 Personen, dıe
irgendwie mit der Wallfahrt in Verbindung gestanden. Von der
Jesu:tenkırche A4Uus bewegte sich diese herrliche Prozession S1IN-
gend un betend ZU omkırche Auf der Freıtreppe des Bı-
schofshofes 1eß Bischof Bornewasser in Begleiıtung des Kar-
dmals aulhaber, Erzbischof{fs VO Muüunchen, sS1e vorüberziehen.
Im Dom ergr1ff Isdann der nımmermuüde 'Trierer erNKNır das
Wort und dankte allen, die dem großen Erfolg der WaliLll-

beigetragen. Letztere habe den Ruf der Trier ber
den anzech Erdball verbreıtet. Poli:tische un wirtschaftliche
Gesichtspunkte treien hınter dem gemeinsamen TIieDnIıs der
Gläubigen zurück. Am Sonntag, Sept., zelehrierte Bischof
Bornewasser 1m Dom das Pontiflikalamt und 1e eine ergrei-
en Predigt, der DUr Tolgender Passus inhaltlıch entinommen
sel: eiche Erinnerung en WITr diese große, heılıge Zeıt?
1€e WAar Offenbarung. Die OÖffenbarung, daß eiNne Ta VO Je-
SusSs Christus ausgeht, die auch 1mM ahrhundert och die quf-
geschlossenen enschenseelen in ihren annn zwıingt. Die Offen-
barung, daß die Tlerer Wallfahrt ach einem Wort 0oSsSe vOon
GOörres’ 1l. 1844 ıine große, VOT dem Angesichte vieler Völker
VO mehr' als Miıllıonen freier Menschen abgelegtes Zeugn1s
für ihren Jebendigen G(lauben Christus, den Sohn Gottes ist
Die Offenbarung, die der päpstliche Nuntius in Berlin ach sel-
Nier eiımkenr (aus Tier) in einem ankesbrief mich 1in dıe
tiefen Worte eıdete „Ich habe gesehen, WwWI1€e die Volksseele,
allen Versuchen, S1e Zzu entchristlichen, ZU Trotz, den Hunger
un Durst ach ott bewahrt hat un:! ıIn den Verheißungen
Gottes ihren Irost findet.‘“ Nach der Predigt verhullte der
Bischof das Gewand Christi untier feierlichem Gesang un In-
zensierung. Während der Wallfahrtswoche hoörte INa  ; 1m-
INer wieder VvVo auffälligen Heıilungen, die bei Berührung des

Gewandes eingetreten selen. Da el das Resultat der in
Aussicht gestellten sorgfältigen Untersuchung abwarten.

Frankreich: Katholische Renaissänce; der Eucharisti-
sche Nationalkongreß ıIn Angers; die Soziale OC In LELMS.
Vordringen des Antiklerikalismus in Elsaß-Lothringen. nläß-
ıch einer Debatte uber Irennung Vo  w Kirche un: Staat 1m
Großen Rat VO Neuenburg (Schweiz), außerte sich Marc Boeg-
Ner, Präasıdent der Federation protestante de la France, qu{f An-
rage im „Journal Religieux” (8 Juli w1€e olg 35  1e€ VO den
Antiklerikalen ZUT Vernicbtung der katholischen Kırche
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Frankreich géwollte Trennung hatte das Wiedererwachen, dié
Neubelebung des französıschen Kathohzismus ZUu  — olge Die
katholische Tätigkeıt ıst heute viel kräftiger als VOLr 905, der
gesamte Episkopat steht zZzu Nunilus un somıt Zzu apst, ist
Ireler und besteht A US recht tatkräftigen Männern, die sehr oft
einen sehr aufgeschlossenen sozıialen 1nnn besıtzen. Und in gel-
stiger Hınsıcht un W as das geistliche Leben betrifft, ist sehr
beachtenswerte Arbeit geleıstet worden. 1eselibe Feststellung
gılt auch für den Protestantismus Das Christentum ist heute

mı ßachtet oder gering-ıIn Frankreich weniger verdrängt,
geschätzt, Sanz besonders in intellektuellen Kreisen, als 905.

In der YTat ist die katholische Renaissance er den fran-
zösıschen Intellektuellen unleugbar. Dıie Unıon soc1lale 1N-
genieurs catholıques umfaßt in 45 Reglonalgruppen 7600 In-
genleure und ber 800 Anwärter oder Praktikanten. ank dem
Apostolat VO Mann Mann sınd heute eiwa 70 Prozent der
Studenten den großen natıonalen Unterrichtsanstalten in Pa-
r1S (Polytechnikum, Eicole centrale, Kunstakademıie, Bergbau-
akademıe, Offizıiıersschulen I W.) praktızıerende Katholiken.

AÄAus den letzten onaten ware manches Erfifreuliche ZU
wähnen. Der VO b1ıs Julı in Angers abgehaltene

Eucharıiıstische Nationalkongre ahm unier
Beteijligung VO  a 30) Bischöfen un zehntausenden Gläubigen
einen eindrucksvollen Verlauf. Der Schlußfeier wohnten ber
150.000 Personen be1i Keimn Mißton storte diıe echt relig1öse Kund-
gebung; der Stadtrat sprach In einer JTagesordnung seine Freude
uüber dıe prächtige Veranstaltung aus un zollte a  en, die dazu
beigetragen, öffentlichen Dank IEiıner beiwohnen, w1ıe s1e jedes Jahr
ın Frankreich veranstaltet wird, bedeutet immer WIT.  ıchen Ge-
WINnn, da reiche Belehrung und mannıgfache nregung vermıiıt-
telt wırd Mıt Rücksicht auf die Zentenarfeier des hl Re-
M1g1US fand sS1e diesmal VO 24 b1ISs Juli in Reims Sa  ‚9
dieser wahrha apostolische Bischof l. 496 den Frankenkönig
odwig taufte und dadurch den TUn einer christlichen
Gesellschaft auf gallıschem Boden legte. Unterm Julı
rıchtete Kardınalstaatssekretär Pacelli FKugene Duthoit, Prä-
sıdent der Generalkommission der Sozialen ochen rank-
reichs, ein bedeutsames Schreiben, das u. a. ıIn treiflicher Weise
die ıchten des Staates un die Direktiven zusammen(fTaßt, dıe
für ıh maßgebend eın mussen, das Wohl der Staatsbür-
ger zu fördern: gegenüber den überall dem sozlılalen Fortschritt
entgegenstehenden Schwierigkeiten bietet das vatıkanısche Do-
kument zeıtgemäße Weisungen. Das auptthema „Politische
Gesellschaf und christlıcher Gedanke‘‘ behandelten hervor-
ragende eliehrte ıIn Vorträgen, deren Niveau eher hoch a1s

tıef WarT. Die modernen politischen. Theorien und Mefhoden
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wurden gewertet 1m Lichte der Theologıe, der Enzykliıken un:
der modernen Rechtswissenschaft, daß die Zuhörer are
Anschauungen für dlıe polıtische Betätigung der Katholiken Be-
V aÜannen. Die ardınaäle Verdier arls) und Liıenart ille) ka-
IiNnenNn ach KRelıms un rıchteten WAaLTllle W orte d die Versamm-
Jung. Aus nıcht weniger als 21 Ländern, WOoOoTruntiter Deutschland
und Österreich, Vertreter erschienen. Allen uüberbrachte
der apost. Nuntıius, Msgr Maglıone, den egen des HL Vaters.

Am 11 Junı elerte die Parıser ”C b den Jahrestag
inres Erscheinens. Dieses bedeutendste un me1ılistverbreıtete
religı1ös-politische JLagesblatt der französischen Katholiken hat
sich immer ZU höchsten Ehre angerechnet, dıe Rechte Gottes

verteidigen un für Ausbreıitung seines Reiches qauf en
VAU! wirken.

Leıder auf polıtischem Gebiet den französischen Katho-
en die Finıigkeıit. Daß die dem atholizismus üunstig gesinn-
ten Mıtglieder des Senats und der Deputiertenkammer keine
eigene politische ParteIıl bılden, ist allerdings begreiflich. Sie SC-
hören verschiedenen Fraktionen d die sıch mıßtrauısch N-
überstehen und bısweilen be1l ahlen einander heftig bekämp-
fen mıt dem rgebnis, daß eın gegnerischer Minderheıskandıdat
ewählt WITrd. Und doch wäre gegenseıltige Verständigung Zr

gemeiınsamem Vorgehen ringen nötıg. Der einheıitlichen antı-
klerikalen Front mußte eine einheıtliche katholische Front ent-
gegengestellt werden, die siıch nıcht hloß auf der Defensive hält
sondern für eın klares positives Programm kämpft. Zumal da
dıe Freimaurerel als unversöhnliche Feindın des christlichen
auDbDbens und der christlichen ora unablässıg die Ge-
wissensrechte der Katholiken Sturm laäuft un vornehmlıc be-
muht ıst, ihnen unter Abschaffung der Lol Falloux die O  1gato-
rische Simultanschule aufzunötigen. Eınes ihrer wırksamsten
Werkzeuge ıst die ZuU eıt der Dreyfus-Affäre VOo JrarieuX
und ulsson gegruündete Lıga für dıe Menschenrechte; ıhr
stark verjudeter Zentralrat besteht AUuUS ührenden Mitgliedern
des Großorients. Die Lıga, eine wesentlich freimaurerische ÖOr-
ganısatıon, ubt entscheıdenden ıniılu auf dıe französısche
Staatsführung 4aus. wWwel Driıttel der Minister des etzten Ka-
bınetts Herriot gehörten ıh Engste Beziehungen mıt der
Liga der Menschenrechte, mıttelbar mit der Freimaurereı,
unterhält auch das gegenwärtige Mınısterium aladıer

Wilıe weıt eın unstaatlıches rgan VO  — freimaurerischem
Charakter die Regierung Frankreichs für seine sektiererischen
Zwecke gebrauchen und mıßbrauchen darft, zeigte sıch 1m Juliı,
als dıe Liga für die Menschenrechte der Öffentlichkeit einen
VOIl der Regilerung erwirkten TIa muitteilte, den der „Elsässer
Kurier‘““ als ‚‚eıne weıtere abotage der konfessionellen chul-
gesetzgebung“ bezeichnet. In dem Primär- un Sekundär-Schul-
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wesen 1 1 ist der Religionsunterricht ob-
lıgatorıisch. Um davon dispensiert werden, edurite für
die Mıiıttelschulen einer Genehmigung des Rektors der Ta  ur-
ger Universı1ıtät, Direktors des öffentlichen Unterrichtes ın saß-
Lothringen, un für diıe Volksschulen einer olchen des Unter-
präfekten. Von 1918 bıs 19392 wurden he1 einer Gesamtzahl VOL
215.9927 Schulkindern 1LUL 437 Dıspensen erteılt. Bıs SC.  1e  ıch
auf Drängen der enschenrechtler der Unterstaatssekretär 11
Minısterpräsiıdium, Guy La Chambre, unterm Junıi 1933 de-
kretierte, daß dıe chuler in Zukunft uUrc eine einfache Eir-
klärung der Eiltern oder des Vormundes den Direktor der
etr. Schule VO  — der Verpflichtung, den Religionsunter-
richt besuchen, die ihnen die lokale Gesetzgebung auferlegt,
befreıt werden. Die Eirklärung soll sofortige Wiırkung en
und keıinerlel weıteren Entscheidungen der chul- oder Verwal-
tungsbehörden unterlıegen. Besagter 3 d wurde, w1e€e gesagtl,
nıcht VOo  a der Reglerung oder kompetenten ehörden, sondern
VO der Lıga für dıe Menschenrechte bekanntgegeben. erselibe
INnas ziemlıich harmlos erscheinen; 1m Grunde handelt sıch
aber ıne Ktappe auf dem Weg der immer wıeder VOoO
der Freimaurerel, der Lıga, den Linkspartelen un nıcht zuletzt
VO dem natıonalen Lehrersyndıkat geforderten JLaısıerung in
Klsaß-Lothringen. Bekanntlıch ist die französische Lehrerscha
größtenteıls dem Sozlalısmus und Kommunismus verfallen
Innerfranzösısche Lehrer werden systematısch iın die katholı-
schen Doörfer der wledergewonnenen Departements gesandt Mıt
ezug auf den Schulerlaß schreıbt der „KElsässer Kuriler‘‘: „deıt
Jahr un Tag ist die Minierarbeit 1m ange In OINzıelien Re-
den Tklärt an 1mmer wleder, werde uNseIren Institu-
tionen nıcht geruttelt. In der Praxıs bricht iNall aAus uULNSeTEeM
konfessionellen Schulgebäude Stein füur Stein heraus. Hunderte
VOo Lehrpersonen wıirken darın, trotzdem s1e ach ihrer offi-
ziellen Erklärung keinen ott mehr glauben Die chul-
bucher en keinen konfessionellen harakter mehr. Die Prü-
iungen ignorieren ZU größten Teil diıe religiöse Unterweisung.
Der Religionsunterricht ist A Aschenbrödel der Unterrichts-
fächer degradiert. Ein Kenner der Verhältnisse stellte UTrzZiliıc.
Test, WITr en in KIisaß-Lothringen bereıts die akonfessionelle
Schule ..

Auf Veranlassung des eilsassıschen Katholikenbundes bıldete
sich Juli in Straßburg eın Komitee der relıg1ösen Ver-
teıdigung, dem qualifizierte Vertreter er katholischen Organıi-
satıonen, uhrende Persönlichkeiten der beiden polıtischen Par-
tej]en, Miıtglieder des Parlaments un: Vertreter der katholischen
Presse angehören. Das Komitee bezweckt die Zusammenfassung
der katholischen Kräfte geschlossener Aktion die dro-
henden Absichten der Religionsfeinde. Es ahm eine Resolution
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an, worin gegen den Erlaß des Unterstaatssekretärs La Chambre
zehn Gründe eltend emacht werden. Das Mınisterlalziırkular
fuhre einen KRechtsgrundsatz ein, miıt dem INa  - auch den
Militärdienst un die Steuerzahlung 4auUuSs Gewissensgruüunden VeLr-

weigern könnte. Das Komitee „protestiert energisch diese
eUe mıißbräuchliche Ausnutzung des o  en egriffes der Ge-
wıssensireıiheit miıt dem einzıgen wec. der elıgıon scha-
den, un beschließt, dıe nötıgen Schritte einzuleıten, die
Zurüucknahme des Zirkulars und dıe ucC ZU irüheren,
zwecks Sicherung der Freiheit der Eltern eingeführten Regıme
der Dıspensen erreichen:‘‘. Ein achgeben der Regıerung
scheint jedoch ausgeschlossen.

Spanıen Erwachen der Katholiken ıuınter en chlägen
des Kulturkampfes. Ein bedeutsames Hirtenschreiben des
Primas. Diıe 1 1931 Urc. einen Staatsstreich eschaffene
epublı hat weiıteste Kreise des spanıschen Volkes bıtter ent-
taäuscht. Statt der versprochenen wirtschaftlichen un sozlalen:
Reformen wurden sektiererische Gewaltmaßnahmen getroffen,
die NUrLr in 5SowJjetrußland un Mexıko ihr Gegenstück aDbDen.
Um die katholische Kırche und insbesondere die rdensgenos-
senschaften kaltzustellen, scheuten die achthaber sich
nıcht, dıe altbewährte Kulturorganıisation ihres Landes teıils
vernichten, teıls verstümmeln. Es iıst aber unmöglıch, das
Erziehungswerk der religıösen en ersetzen, da Lehrper-
sonal un Geldmittel (jährlic weıt ber 100 Millionen Peseten
Mehrausgaben) fehlen Nur eın e1ıspiel. Der Generaldirektor des
öffentlichen Unterrichts berief die Büurgermeister VO Ge-
meinden der TOVINZ evilla, UL die Umstellung der Ordens-
chulen in laızıstiısche Schulen Z sichern. äamtlıche Gemeinde-
vorsteher erklärten ıhm, daß die Ordensleute den Unterricht
völhg unentgeltlich erteiılen: die wirtschaftlichen Schwierigkei-
ten gestatten den Gemeinden nıcht dıe Übernahme der Schu-
len Der Generaldirektor War nıcht In der Lage, eine staatlıche
Unterstützung in Aussıcht teilen Den Ordensleuten, nicht
aber katholischen Laien, ist der Unterricht verboten. emgemä
bietet die Katholische Aktıion Spaniens alles auf ZuUu ründun
VO  } chulen In einem Aufruf ihres  a Präsiıdenten nge Herrera
€el „„D  1e Eiltern werden aufgefordert, sıch in Schulorganı-
satıonen zusammenzufinden, dıe den Bau chulen und
die Übernahme VO Lehranstalten 1ın ihr Programm aufneh-
138101 Wenn 1m Oktober und Dezember dıe staat-
lıchen Schulen geöfnet werden, darf eın einNzZ1ges katholisches
ınd in denselben finden eiIn. Stets Jahrestag, da die
religıösen Kongregationen ihre chulen verlassen mußten, wol-
len WIT große offentliche Kundgebungen organıislieren, bel denen
WIT der hervorragenden Spanıer edenken werden, die Is Grün-
der geistlicher en sovıel Ur TO uUuNnseTeESs Vaterlandes bel-
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eiragen en Wiır werden ann auch hervorheben, W as die
Kongregationen uUNnserIeil agen durch ihre kulturelle un!
soz.lale Tätıgkeiut für Spanien un eih Volk geleıstet en
Die Katholiken VO  — Madrıd en WENISCHN en mehr als
iNe Mıllıon Peseten für Errichtung Vo chulen gesammelt

In SE1INeTr „Dilectissıma Nobis VOo Juntz
1933 deren Inhalt etzten eft urz zusammengefaßt 1st
ermahnte der aps diıe spanıschen Katholiken eindringlich
Sinne der kKatholischen Aktıon „alle Meinungsverschiedenheıten
un Einzelbestrebungen hıntanzusetzen, das Wohl des ater-
landes un! der elıgıon ber Sonderwuünsche tellen un

INnmutı das erkämpfen W as ZU Schutz der elıgıon und
des Vaterlandes erforderlich ist  o Dıieses Rundschreiben hat

mächtigen Wiıderhall ausgelöst Desgleichen das Hırten-
schreiben dem der feierlich Protest
die gesamte kirchenfeindliche Gesetzgebung er. un die Gläu-
i1gen ufriıef mıt allen gesetzlıchen Miıtteln Iın wirken
daß a  1gs das freie Bekenntnis ZUuU Katholizismus wıederum.
gesichert werde Davon wurden gleich den ersten a  en
300 000 Xemplare verkauft un rasch mußten noch mehrere
Mıllıonen edruc. werden Getreu den Weısungen des Papstes.
und der 1SCHNOoIie ı1st die katholische Presse bemuht den A11g10ÖS verderblichen Folgen der sekthererischen Gesetzgebung
entgegenzuwırken Ihre Fortschritte sind unverkennbar:;: das gılt
besonders VO  (n dem Hauptblatt El Debate‘‘ Manche katholi:-
schen Zeitungen konnten ıhre Auflage verfünffachen, } Sar
verzehnfachen Der TUC. der halbverdeckten Dıktatur der
Freimaurer und Sozlalısten auf dıe Katholiken erzeugie egen-
TUC die atholıkenverfolgung führte selbständiger katho-
liıscher Aktıivıtät

Der Nachfolger des vertrıiıebenen Kardınals Segura als ETZ-
bıschof VO  b Toledo und Primas Von Spanien, Msgr Goma, er x  S
der bedeutendsten Theologen Spaniens, erheß Juli Se1InN
erstes Umfang Vo Spalten des.
AEA Debate‘‘ Es hat weıthın verdiente Beachtung gefunden Be-
zeichnend für den Inhalt 1st der ıte Horas Graves Ernste 7unden mıiıft dem Evangeliıumstext „„Und sıehe, entstan
e1in großer Sturm auf dem Meere, daß das Schiffilein mıt
ellen bedeckt wurde.‘‘ Der erKaır betont daß die Kırche
VOT allem den Frieden wunscht den Frieden ott und den
sozıalen Frieden „Aber“ fort, ‚„‚die katholische
Kırche mu Spanien iıhre Vernichtung kämpfen, S
eliINe allmähliche Zerstückelung UuUrc satanısch-kluge Revolu-
tionäre. So groß ihre Friıedensliebe auch ist, S1Ce ann nıcht
ber SEWISSE Störungen innerhalb der sozlialen Ordnung 1
wegsehen, enn die Kırche ist auch sozıale Einrichtung
und die Schläge, dıe diıe Revolutionäre S1€e führen, riıchten
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sıch dırekt iıhren Geist ott ıst aus diesem Land VeTr-
hannt worden Man sagt ott habe mıiıt uUNsecIer Gesellschaf:
nıchts tun ott Aus ihr auszustoßen, bedeutet jedoch eC11le

Zerstückelung des sozıalen Körpers der Natıon Alle
Heıden sSiimmen darın uübereıin daß ott der beste sozıale
Schutzgeist ı1st un: daß e1iNe Beleıdigung oder Sar eC11Ne Verban-

Gottes den Untergang des Volkes ZU  >{ olge en mu
hne ott ann keine Gerechtigkeit keine Treue, keine
Barmherzigkeit un keine Zuversicht en wuünschen
nıcht die Lage verschlimmern aber WITr halten für not-
wendi1g, daß das Volk aufgeklärt wIird un: daß für die Be-
endigung der Feıindseligkeıten kämpft.“” Zu den außeren Ur-
sachen der schwierigen Lage der Kırche Spanıen rechnet
Msgr oma die Freimaurerel, ‚„‚dieses geheime erkzeug der
Revolutionen insbesondere der spanıschen den zugellosen In-
tellektualısmus, den polıtischen Laiızısmus, den fanatischen So-
zıiıalısmus em annn dıe NNeren Ursachen der für den
Katholizismus ernsten tunden beruhrt ubt Krıtik den
Katholiken selbst Die Aaus Überlieferung beibehaltenen außeren
kKundgebungen der Volkspietät die nıcht zuletzt materiıiellen
Nutzens wiıllen abgehalten werden ohne tiefere Glaubensüber-
ZEUSUNG un uübernatürliche 1ebe, sınd eben nıcht wahre un
echte römmigkeit „Spanien ist och katholisch aber DU  }a

aße Te Gottesfurcht mu wiederkehren und
dıe Lauheit 2UN dem verschwiınden Gottesfurcht
verlangt pfTer, aber die Bereitschaft azu da nımmt
INa  on die Gesetze mıt Gleichgültigkeit hin als ob dıe
einfachste ac der Welt sSe1 Der Erzbischof weılist ach daß
der spanısche ol sich nıcht die Person des Christen
un JeNe des Staatsbürgers zerlegen ann. el mas den
Präsidenten der epublik, Alcala ZamorTa, edacht haben, der
als überzeugter ol gelten wall, jedoch der rüuücksichtslosen
Kulturkampfpolitik keiner Weise entgegengetreten 1st Wenn
dıe Träger der Autorität Gesetze erlassen die fürs katholische
Gewissen unannehmbar sınd ıst PAaSSıvc Resistenz -
ebrac. Anwendung aller legalen Miıttel damit a  1gs
Remedur eschaffen werde Die mannhaften Worte des Primas
VOo Spanıen en ungeheures uIisenen erregt

aCcC  em Henbar geworden, daß die sektiererischen
Regjıerungsparteien viele nhänger an verloren aben,
konnte der Ministerpräsident Azana nıcht umhıin, anfangs Sep-
tember zZzu demisslilonieren Lerroux, Führer der gemäßigten Ra-
dıkälen, bildete das NCUeE Ministerium. uwahlen der Cortes
drängen sıch auf, da das Parlament dem Volkswillen nıcht
mehr entspricht.


